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vorübergehende Gedanken der göttlichen Denkkraft; die Körper

bewegen sich selbst und sind daher mehr als nur widerstandslose

*» Massen. Die Dinge sind thätig, darum sind sie kräftig;
denn „actio sine vi agendi esse non potestsie sind nicht

Theile einer Kraft, denn die Kraft ist untheilbar, sondern selbst

Kräfte und darum Substanzen. An diesem Punkte scheitert die

Lehre Spinoza's: sie scheitert an dem Zeugnisse der Natur selbst,

in der jedes Ding aus eigner Kraft handelt. So viel Dinge,
so viel Kräfte, so viel Substanzen: die Kraft der
Dinge besteht mithin in einer zahllosen Fülle von
Kräften, in einer zahllosen Fülle einzelner Sub¬
stanzen.

4. Die Kraft als thätiges Wesen, als einzelne Substanz.

Oder läßt sich etwa eine Kraft denken, welche nicht handelt?

Wenn sie nicht handelt, so ist die Kraft entweder eine leere Po¬

tenz (inanis potentia), welche nicht wirken und in Kraft gesetzt

werden kann, oder sie ist nach scholastischen Schulbegriffen eine

bloße Potenz (potentia nuda), die, um zu wirken, der äußern

Anregung bedarf. Solche Begriffe erreichen die Natur der Kraft

nicht. Denn die wirkliche Kraft ist weder ein so unfruchtbares

noch ein so hülfsbedürftiges Wesen, sondern sie wird durch sich

selbst zum Handeln getrieben. Darum ist sie immer thätig oder

wenigstens immer in dem lebendigen Streben nach Thätigkeit be¬

griffen. Die Thätigkeit der Körperkraft sei die Bewegung: ist

nicht jeder Körper immer bewegt oder wenigstens immer in dem

Streben nach Bewegung begriffen, selbst im Zustande scheinbarer

Ruhe? Oder kann etwa der Körper jemals aufhören, äußern

Einwirkungen Widerstand zu leisten? Ist er nicht beständig sol¬

chen Einwirkungen preisgegeben? Kann ein Körper anders existi-
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